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Das Monopol der Religion auf Sittlichkeit. Kürzlich ging in
Plock (Polen) der Prozess gegen den Erzbischof Kowalski zu Ende.
Dieser, das Oberhaupt der Maryawiten, einer katholischen Sekte, war
«ler Widerhandlung gegen die Sittlichkeit und eines prasserischen
JLebens beschuldigt. Der Prozess erregte in ganz Polen allgemeines
Aufsehen. Das Gericht erkannte den Erzbischof im Sinne der<Anklage
als schuldig und verurteilte ihn unter Anwendung der Bestimmungen
«des Amnestiegesetzes zu zwei Jahren, 8 Monaten Korrektionshaus,
liess ihn aber unter Stellung einer Kaution vorläufig auf freiem Fuss.

(»Volksrecht«.)

Warum die grosse Masse beim Kirchenglauben bleibt. Nicht
-nur das Aussprechen und Verbreiten der Wahrheit, nein, selbst das
Denken und Auffinden derselben wird unmöglich zu machen gesucht
«dadurch, dass rnan in frühester Kindheit die Köpfe den Priestern zur
Bearbeitung in die Hände gibt, die nun das Gleis, in welchem die
¦Grundgedanken sich zu bewegen haben, so fest hineindrücken, dass
•solche in der Hauptsache für die ganze Lebenszeit festgestellt und
»bestimmt sind. Schopenhauer.

Ortsgruppen.
Basel. Nächste Samstagzusammenkunft am 10. Novem-

Iber, abends 81/4 Uhr, im Cafe Spitz. Einleitendes Votum:
Gesinnungsfreund Dr. E. Haenssler.

Ölten. Versammlung Donnerstag den 8. November, abends
S Uhr, im Hotel »Löwen«. Die Mitglieder werden gebeten, das
Datum genau zu "beachten, da keine persönlichen
Einladungen erfolgen. Die Wichtigkeit der Traktanden erfordert
zahlreiches Erscheinen.

Zürich. Der Vortrag über »Kulturreaktion und Freidenkertum in
Deutschland«, den wir Mittwoch den 17. Oktober im grünen Saal des
Volkshauses veranstalteten, war nicht so gut besucht wie unsere
Darbietungen sonst sind. Leider! Denn Gesinnungsfreund Fritz
Schmidt aus Berlin verstand es in vortrefflicher Weise, klar und
bündig anhand .von Tatsachen das Verhältnis zwischen Staat und
Kirche, Schule und Kirche in Deutschland, vorab in Bayern und
Preussen, darzulegen. Vielleicht wäre mancher von der Meinung,
¦es verlohne sich heutzutage nicht mehr, die Kirche zu bekämpfen,
«da sie ihre ehemalige Macht eingebüsst habe, geheilt worden.

— Freie Zusammenkünfte jeden Samstag .von 2OV4

Uhr an, im »Stadthof«, 1. Stock, Eingang Waisenhausgasse.
Vorträge, Vorlesungen, Diskussionen. Interessenten willkommen.

Samstag, den 3. November Vortrag über Mozart von Gesgsfr.
.Adolf Meier.

Wir möchten unsere Mitglieder aufmuntern, sich mit kleinen
Vorträgen an diesen Abenden zu beteiligen. Anmeldungen an den
Präsidenten (Adresse siehe unten).

Der Vorstand.

Berichtigung.
Nr. 19, Titelseite, 2. Spalte sind am Schluss des ersten Absatzes

Zeilen verstellt worden. Die Stelle lautet richtig: „Um solche

Selbstmorde im Zustande geistiger Umnachtung handelt es sich nun
ganz zweifellos in allen jenen Fällen, wo der Attentäter für die
Ausführung seiner Tat einen Weg wählt, der uns „grauenhaft" oder
„Merkwürdig", „Exzentrisch" anmutet. — Die folgenden wenigen Beispiele
mögen dies illustrieren.

Kioske,
an denen der „Freidenker" erhältlich ist :

1. Libralrie-Edition, S. A., Bern: Bahnhofbuchhandlungen
Ölten, Luzern, Basel S. B. B., Zürich H. B., Bern

H. B., Biel, Aarau, Baden.

Zeitungskiosk Basel Souterrain ; Bern : Bahnhofhalle, Buben-
bergplatz, Käfigturm, Kirchenfeld, Zeitglocken.

Bahnhofbuchhandlung Brugg, Burgdorf, Dietikon,
Eglisau, Erlenbach (Zürich), Erstfeld, Gelterkinden, Glarus, Gö-
schenen, Goldau, Grenchen-Nord, Grenchen-Süd, Herzogenbuchsee,
Horgen, Interlaken-H. B., Küsnacht (Zürich), Langenthal, Langnau
i. E., Lenzburg-S. B. B., Lenzburg-Stadt, Liestal, Lyss, Männedorf
(Zürich), Oerlikon, Rapperswil, Rheinfelden, Richterswil, Schaffhausen,
Schlieren, Schönenwerd, Seewen-Schwyz, Solothurn-H. B., Spiez, Thal-
wflj Thun, Uster, Wädenswil, Waldenburg, Wetzikon (Zürich), Wildegg,

Wohlen, Ziegelbrücke, Zofingen, Zug, Supplementskiosk Zürich-
H. B., Bahnhofbuchhandlung Zürich-Enge, Zeitungskiosk Paradeplatz-
Zürich, Bahnhofbuchhandlung Stadelhofen - Zürich, Bahnhofbuch-
handlurtg Murgenthal.

2. Verkaufsstellen der Firma Paul Schmidt in:
Basel, Zürich, St. Gallen, Winterthur, Chur, Frauenfeld, Buchs, Ror-
schach.

Adressen.
Freigeistigen Vereinigung der Schweiz: Rechtsanwalt
Wymann, Bahnhofstrasse 67, Zürich 1.

Ortsgruppe Basel: C. Flubacher, Stachelrain 8, BaseL
Ortsgruppe Bern: W. Schiess, Transitfach 541, Bern.
Ortsgruppe Luzem: J. Wanner, Bleicherstr. 8, Luzern.
Ortsgruppe Ölten: Jakob Huber, Paul Brandstr. 14,

Präsident der
Dr. Hans

Präsident der
Präsident der
Präsident der
Präsident der

Ölten.
Präsident der Ortsgruppe Zürich: E. Brauchlin, .Hegibachstrasse 42,

Zürich 7.

Präsident der Federation Suisse Romande de la Libre Pensee: M.
Peytrequin, Lausanne.

Präsident der Federation Internationale des Societes de Libre Pensee:
Dr. M. Terwagne, 47, Rue de l'Ecuyer, Bruxelles.

Redaktionsschluss für Nr. 21 : Donnerstag den 8. November. ¦>.

Hier abtrennen — in offenem Couvert, mit 5 Cts.-Marke frankiert, einsenden.

Freigeistige Vereinigung der Schweiz
Freigeistig nennen wir

unsere Welt- und Lebensanschauung, weil sie nicht an irgendwelche

Lehrsätze (Dogmen) gebunden, sondern nach Massgabe
der fortschreitenden wissenschaftlichen Forschung
entwicklungsfähig, frei zur Aufnahme und Verwertung neuer Erkenntnisse

in geistiger und sittlicher Beziehung ist.

Freidenker ist,
1. wer unter Ablehnung jeglichen Wunder- und Jenseits¬

glaubens die Ueberzeugung vertritt, dass .alles, was ist und
geschieht, auf natürliche Sachen zurückgeht, die sich, je
nach dem Stande der wissenschaftlichen Hilfsmittel, bloss-
legen und erklären lassen;

2. wer der Ueberzeugung ist, dass unsere Ideale und unsere
sittlichen Grundsätze keiner übernatürlichen Begründung
und Rechtfertigung bedürfen, sondern sich eindeutig und
folgerichtig aus der vorurteilsfrei erfassten Wirklichkeit und
aus der Wertung des Erdenlebens als unseres einzigen und
endgültigen Daseins ergeben.

Was will die
Freigeistige Vereinigung der Schweiz?

Sie will durch die Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnisse
und Einsichten die Menschen von Vorurteilen, Dogmen und
Aberglauben befreien ;

sie will die Menschen zu einer höheren Kulturauffassung
führen, an der Veredlung des Daseins tatkräftig mitwirken
und tritt deshalb ein für jede das Wohl und den Wert des
Einzelnen und der Gesamtheit fördernde Bestrebung
geistiger, ethischer und sozialer Art.

Der Zusammenschluss
der freigeistigen Männer und Frauen

ist nötig,
wenn ein Fortschritt in der eben angedeuteten Richtung erzielt
werden soll; denn nur einer Vielheit, einer festgefügten
Organisation ist es möglich, kulturellen Bestrebungen im Kampfe
gegen Reaktion, Selbstsucht, Gedanken- und Handlungsträgheit

zum Durchbruch zu verhelfen.
Auch findet der Einzelne im Kreise Gleichgesinnter,

Gleichstrebender einen festen Rückhalt und die Möglichkeit, die
Bedürfnisse seines Gemütes zu befriedigen, besonders in den
bedeutendsten Augenblicken des Lebens: bei Geburt, Hochzeit
una Tod, in Freude und Leid überhaupt, und in feierlichen
Stunden, deren der Mensch zur Abkehr vom Alltag bedarf.

Der gegenseitigen Verständigung und Belehrung dienen die
Zeitschrift » Der Freidenker «, Vortrags- und Diskussionsabende
usw., all dies unter dem Gesichtspunkt: uns und den
kommenden Qeschlech'ern die Grundlage für ein edleres, freieres,
glücklicheres Dasein zu schaffen.
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